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^«^lichei Mil.
' W ^ t ^ 3 . ! " ^ Kaiserin und Königin haben mit
V ^ t i n H^„ Mng vom 25. Februar d. I . die

. V k ? " " K ""dr<Usy von Cs i t -Szent -
l ^ z u ttn^° H°rka, zu Allerhöchstihrer

^ "nennen geruht.

haben mit
^ ^ ö " und 'V" "» " ^ 2- März d. I . den mit
^""rk" ^kzirlsba" " ""es Statthaltereirathes
^ ^ i w E ? . m ° n n Alois Hofmann in

^ ^ " g ^ V " ^ " " " h ' bei der Statlhalterei
"«N zu ernennen geruht,

f. Te, ̂  ^ Taaf fe m. p.
3 " Entsck,^^^"lischr Majestät haben mit

"^a?lleßuncl vom 2. März d. I . dem
^ > a i H patsch ego iliBrüx den

" len a s , , / ' " ^ Statthaltereirathes mit Nach»
""'Madigst zu verleihen geruht.

T a a f f e m. p.

'' ^ ^ r ^ ^ l l e i" Böhmen.
^ ' Ä l t i n ' ^ ^ so schreibt die «Po-
i. I^ böhni,/7 ^ " " ' Markstein in der Ent<
K ' < " Z " ' Volkes, einen Wendepunkt in
^""nd?r ° d " Meinungen gehen nur in-
' ' ° l z ^ ' nl» die einen diesen Wendepunkt

,h> w^rrei, .^^angnisvollen bezeichnen, wäh-
^ F ^ « i , g ^ / U N ab eine wenigstens ali-
2 ^ > sind l ^ , . ^ ^ d.eses Volkes erwarte..
> >^>' Zeit , n ^ '"' 2'ben einer Nation keine
? h Z'n! ̂ , > " " l " " " ' ' S " für die unsere.
> t thatsächlich ihre nationale.
? Q b i z z u V . ' "nd culturelle Wiedergeburl

i X lt,,. "dem Grade, das« sie heute in allen
Z°hl klein und trotz aller

^ Z 2 « ^ ^ ^ ' " ^ ' ' <" d " europäischen
« > nich??, ^ n Rang einnimmt, dessen

^ a ? ^ stolz l " i . . ^ " " " baucht, sondern auf
!'! ^n." ' lch wsc.« a <kln kann.
^ « d e H n 'che Missgunst, nerg l̂nde Kritik
^ > ^ k a l e u ^ n " " 3 ' eine Thatsache kann

^ ^ ^ M n wollen, dass dieser Fortschritt

^ HenUton.
^ ^L i^braven Nudi.

h,^i ^ ^ ^ " des K. M i l s z ä t h .

^ä^ ' ^>^ filr die jungen
' l ^ ' ^ t ^ ^ l ' n jrk?' Nudl gieng aus der Kanzlei
U ^ i ^ r e n d " ^ ' ^ " ^ " ' seine «Mama.
^ 3 5 > °ie„ '^/ hier die Sonne im Gold-
/ > 3 > ? m ^ ' ^ Schlosse unter. Das
h ^ l ^ n . °«ln «rundbesitz sollte demnächst

^ ^ > 3 2 " " ' i" ^h"«. u"d sie wollte
^ / ' h ° ^ befahl Rudi. das
> i ^ ° u f ' ' / " Preis noch so hoch. Rudi
^ . ^ Es '" eine ^ ' Als die Nacht herein«
V ' ^>« ^ ' P'^rfschente ein und verlangte
^ ' 5 " ^ «>Ne <3^'" verfiel ins Nachdenken.
< ^ < ! ' ^ ri^'?p'ise machen., sprach der
°'". ^ d,t ' <iier , ? " Witt verwundert m.s.
^ ' . ^ ' h ^ n lÄ3"?^ Der Herr t M n g..t
> d k d ^ ^ ' ' ' sind die Eier au^gan-
> l > ^ ^" hah / " , " kelne Hen„e mehr?. -
X , > < ^ P j .^»e grausame Metzele, wüthet
" . ' > ' " ^ i>n l i ^ " "^ Sluhlrichter lst.. (Ma-
^ > l ^ ^ l ^ u h l r 1 c h ^ e m er seines Mandates

Stuhl-
^ / ' " e m ^ . n n d können M t schlafen.

unt̂ , ̂ ° >e zu Nachl eil.kehrt. wird
. Hühnern riu Blutbad an-

unter der werkthätigen Führung der Männer voll«
bracht wurde, von denrn sich gegenwärtig das Volk
abgewendet hat. Wenn sie auf politischem Gebiete
minder glücklich waren und nicht alles erreicht haben,
was ihnen bei Beginn der verfassungsmäßig gewähr-
leisteten, wenn auch nicht immer genügend geschützten
freiheitlichen Regungen des Volkes als Ideal vor-
schwebte, ja nicht einmal das, was sie auf Grund sorg-
fältiger Prüfung aller einschlägigen Verhältnisse, auf
Grund bitterer Enttäuschungen und auf Grund jähre«
langer Erfahrungen selvst unter den gegebenen, kmies-
wegs günstigen Umständen für realisierbar hielten:
niemand beklagt es gewiss mehr als sie selbst, nicht
im eigenen Interesse, über das sie die Integrität ihres
Charakters, ihre in den verführerischesten Versuchungen
bewährte Selbstlosigkeit und ihre in den schwierigsten
Lagen an den Tag gelegte Selbstverleugnung, ja
Selbstanfopf.lung erhebt, sondern im Interesse des
Volkes, dem sie zwar nicht immer mit d^m ihrem guten
Willen und ihren redlichen Anstrengungen entsprechenden
Erfolge, auer jedenfalls immer in unwandelbarer Treue
zu dienen beflissen waren. Die nkttio, wie wir un-
wandelbar glauben, male inlormat», hat ihnen ihr
Vertrauen entzogen, die natio, durch Thatsachen melius
informal,», wird ihnen dasselbe wiedergeben, und sie
und wir hegeu keinen glühenderen patriotischen Wunsch,
als dass diese Thatsachen für das böhmische Volk so
wenig schmerzlich sein mögen, als überhaupt möglich.

Die altczechische Partei tritt heute vom parlamen-
tarischen Schauplatz? des Reichsrathes, sich vor dem
Willen der großen Majorität des böhmischen Volkes
beugend, würdevoll zurück und begründet diesen ihren
bedeutsamen Schritt auf eine sowchl dem Ernste des
Momentes als auch ihrer s>egcnwcirtigen Lage cm»
a/M!>ssene Weise, indem sie willig anerkannt, dass sich
die Majorität des Volkes gegen si> erklärt Hal; dastz
sie trotzdem in allen Schichten der Aeuolkerima. cim'»
großen Anhang hat. dchen Organisation sie sich fortan
widmen w i l l ; dass sie entschlossen ist, für daö Wohl
des Volkes auch künftighin auf allen Gebieten un-
verdrossen zu arbeiten; dass sie die Verantwortung für
die weitere Entwicklung der Dinge der siegreichen Gegen-
partei überlässt, sich selbst aber allerdings die Freiheit
einer sachlichen Kritik vorbehält, Schließlich sprechen die
Vertrauensmänner der Partei die Hoffnung, resp. den
Wunsch aus. dass die dem böhmischen Volke Voraussicht
lich bevorstehende Heimsuchung nicht von allzu lauger
Dauer sein möge.

gestiftet damit er oeö Nachts durch das dumme Krähen
nicht geweckt werde.» — «Aber.» schwatzte der Wir t
weiter, «er wird ja sowie so nicht mehr lange S tuh l '
richter sein. Es geht zu Ende mit der Herrlichkeit.»
— «Wieso denn?» — «O.rade morgen glbts dort
eine Licitation.» — «Ich umß es. Aber darum kann
er doch Stuhlrichter bleiben.. Der Wirt blinzelte mit
den Augen.

«Wie man's nimmt. Er hat nicht ganz saubere
Schulden. Sie verstehen mich. . . 3« der Gebarung
stimmt nicht alles. Ich w i ß das all-s. denn mem Sohn
ist sein Secretär. Der sagt mir alles. Früher oder
später gehl's zu Ende, Ich bedauere den Armen, denn
er war doch ein guter Herr.» Der Gast seufzte schwer-
müthig, uachdenklich ließ er den Kopf hängen dann
sprach er: «Wie heißen Sie?» — «Gabor Balics..
— «Wollen Sie mir einen Gefallen erweisen und eine
gute That vollführen?» — «Es hängt davon ab ..
— «Ich heiße Majornoky, bin der Sohn des Franz
Majornoly.» Dem Wir t fiel vor Schrecken die sllber.
beschlagene Pfeife aus dem Munde. «O wet^ weh!»
stamlmlte er ganz verzweifelt. -Lieber hatte ich nur dle
Zunge ausreißen lassen. Da sehe ich nun, Sie lassen
mich aufknüpfen.. — «Es geschieht Ihnen mchts.
Vewr Val'cs. Ich danke Ihnen vielmehr, dass Sle
gesprochen haben. Aber um eines bitte »ch ̂ ' —
.Mein Leben!, rief der geschwätzige Alte^ lebhaft aus.
«Ihr Leben behalten Sie ruhig, aber reden <V,e mit ^yrem
Sohn, und wenn so etwas auftaucht, was meinem ^ater
schaden könnte, so kommen Sie nur zu mir. lch weroe
die Sache so in Ordnung bringen, dass er nichts merlt.
Ihnen werde ich die Mühe belohnen. Versprechen Sle

Der Aufruf der altczechischen Vertrauensmänner
bemerkt ganz richtig, dass die altczechische Partei zwar
besiegt, aber nicht vernichtet sei. Möge die Nieder-
geschlagenheit, welche sich für den Moment infolge der
juugczechischen Siege der Anhänger der altczechischen
Panei bemächtigt hat, bald wieder von Vertrauen und
Schaffensfreudigkeit abgelöst werden, die für die Re«
organisation der Partei unerlässlich ist. An den engeren
Wahlen theilnehmen werden die altczechischen Wähler
nicht, die Candidate» der altczechischen Partei für die
Prager Handelskammer treten von der Candidatur
zurück, die Bahn für die siegreiche Partei ist vollkommen
frei. Man muss zugeben, dass selten eine Partei die
Selbstlosigkeit bis zu dem Grade geübt hat. wie die
altczechische. Sie verzichtet freiwillig selbst auf die
reichsräthlich parlamentarische Controle ihrer glücklichen
Rival in. Fortan ruht das Geschick des böhmischen
Volkes bis auf weiteres in den Händen der Iung -
czechen, die Verantwortung für dieses Geschick lastet
auf ihren Schultern. Und das ist allerdings ei» Mo -
ment, welches sie zur reiflichsten Erwägung der Lage
ailffordert. Ihre ersten Wortführer haben während der
Wahlcampagne zu Gunsten ihrer Candidaturen geltend
gemacht, das Volk habe lein anderes Mit te l , der
notorischen Unzufriedenheit mit seiner Lage Ausdruck
zu geben, als oppositionelle Wahlen. Wohlan! Es hat
seiner Unzufriedenheit durch die Wahlen einen so deut>
lichen Ausdruck gegeben, dass fortan anch diejenigen,
welche diesfalls noch einer Belehrung bedurften, nicht
mehr im Zweifel sein können.

Diesen Theil ihrer politischen Aufgabe haben die
Iuugczechen, wie wir ihnen neidlos zugestehen, glänzend
gelöst. Nun kommt der schwierigere Theil dieser Auf»
gäbe. die Beseitigung der Ursachen dieses Missvergnü»
gens, und da scheinen uns schon heute für die Jung-
czechen die Verlegenheiten zu beginnen. Wir meinen
damit nicht das Gerücht, demzufolge He»r Dr . Eduard
Gre'gr auf die theilnrhmende Frage eines Freundes,
was er denn mit dem errungene» und in seiner Tota-
lität nnerwarteten Siege zu beginnen gedenke, geant-
wortet haben soll: «Weiß die Kanonenkugel, welche
soeben abgeschossen wurde, was ihr Ziel ist und wohin
sie stiegt?» Diese Antwort hätte eine verzweifelte Aehn«
lichkeit mit der Auskunft jenes tragikomischen Reiters,
welcher auf die Frage, wohin er reite, keinen anderen
Bescheid zu geben wusite als den. man möge sich an
die richtige Adresse wenden, an sein Pferd, von dem er
nicht wisse, wohin es stürmt.

mir das?» — «Meine Hand darauf. Wo finde ich
Sie aber gleich. Herr von Majornoky?» — « I m
Schlöffe.» — «Aber das wird doch morgen . . . » —
«Eben darum,» versetzte Rudi lächelnd, «suchen Sie
mich nur dort auf. Sie oder I h r Sohn.»

Den nächsten Tag erstand Frau Katharina Gäl
das Schloss mitsammt dem Inventar. Bald darauf
bezog des Seifensieders Tochter jene Räume, in welche
sie einst in ihrer Jugend mit so viel süßen Hoffnungen
einzog und wo sie dann so viel litt. Lustwandelnd er«
gieng sie sich jetzt im Garten. Sieh' da den Strauch,
wo du dir einmal die Stirne verwundetest, mein Rudi.
Wie groß der Baum wurde und wie a l t ! Sieh' nur,
Paul . im selben Jahre sehte man ihn. als du zur Welt
kamst. Und der Bach am Gartensaum — er ist noch
da? Plätschert er noch?

Ja. der plätscherte noch, und da es Herbst war.
war er voll von abgefallenen Blättern. Paul soll nur
weiter im Amt bleiben, sich gut verheiraten und eine
schmucke Braut ins Haus bringen. Das Schloss ,st
weit genug. Ich bessere ihm sein Jahreseinkommen mtt
4000' f l . auf. Wir aber blelben hier nut Nud, und
genießen die Mllen Freuden des Dorflebens. Aber
darum wirst anch du, mein R.'di. ein Edelherr sem.
Ich gebe auch dir die 4000 fl. heraus, kannst v.er-
spännig cmsfahren. einen Diener halten. Champagner

" " ^Rudi blieb zu Hause und führte mit Umsicht die
Wirtschaft. Vierspännig fuhr er War nicht. Champagner
trank er auch nicht, aber er fühlte sich doch sehr glück«
lich. Nur zeitweilig war er tagelang traurig. Umsonst
versuchte es dann stinc M u M . ihn heiter zu stimmen.
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Wie gesagt, wir wollen die I'mgczechen nicht nach
ih> -n Worten beurtheilt >1, sondern nach ihren Leistungen.
Was aber von diesen letzteren bisher vorliegt, würde
es vollständig rechtfertigen, wenn sie schon heute stutzig
würden übcr ihre Erfolge. Der erste derselben ist die
nnleugbare Thatsache, dass die jungczechischen Siege den
Muth der Deutschen angeeifert und die natürlichen
Voraussetzungen ihres politischen Einflusses mächtig a?-
fördert haben. Ein zweiter Umstand ist das Resultat
der Reichs!athswahlen in Mähren und in Kram. I n
beiden diesen Ländern siegte bekanntlich die gemäßigte
Richtung, und da dürften sich ja selbst die nüchterner
denkenden Iungczechen nicht verhehlen, dass das Zu-
sammengehen dieser gemäßigten slavischen Elemente mit
ihnen so gut wie ausgeschlossen ist. Ueber die künftige
Haltung der Polen bringt sogar die russische Presse,
deren Auffassung sonst für die Iungczechen der
politische Compass zu sein Pflegt, recht bedenkliche An-
deutungen, welche nichts anderes besagen, als eine nicht
nur mögliche, sondern geradezu wahrscheinliche Allianz
zwischen ihnen und den Deutschen. Das fordert aller-
dings zum Nachdenken heraus, insbesondere eine Partei,
welche mit parlamentarischen Mitteln Erfolge erzielen
will. die doch nicht anders möglich sind, als mit Hilfe
der Majorität.

Erwägt man ferner, dass schon das bisherige
turbulente Auftreten der Iungczecheu jenseits der Leitha
jene Erregung der Gemüther verursacht hat, deren
ominöse Bedeutung wir schon aus den Tagen Huhen-
warts kennen, so würde man es begreiflich finden,
wenn das Gefühl der Verantwortung schon heute im
jungczechischen Lager eingezogen wäre. Die Haltung
des die Iungczechen führenden Organs legt leider
Zeugnis für das Gegentheil ab. Für eine Partei,
welche die Politik bisher als Sport betrieben, muss es
thatsächlich sehr schwer sein, ernste Bahnen zu wandeln.
So gefallen sich die «Närodni Listy» heute noch in
Unwahrheiten und Schimpfereien auf die Altczechen.
Seit diese besiegt sind, gebietet der elementarste politische
Anstand, sie fortan in Ruhe zu lassen.

Diese Unterordnung unter die Gebote des Au-
standes wird der erste Schritt sein zum politischen
Ernste, den sich die Iungczechen vor allem angelegen
sein lassen müssen, wofern sie nicht etwa politische und
nationale Avancen machen, sondern auch nur den
gegenwärtigen politischen und nationalen Besitzstand
des böhmischen Volles mit Erfolg vertheidigen wollen.

Politische Uelwrftcht.
( R e i c h s r a t h s w a h l e n . ) Der Großgundbesitz

der Bukowina wählte den Conservativeu Consistorial
Zurcan, den Armenier Stefanovic, den Rumänen Slyrcea.
I m Großgrundbesitze Oberösterreichs wurden der Acker-
bauminister Graf Falkeuhayu und der Gutsbesitzer
Hayden wieder« und Abt Nanmgartner neugewählt. Die
Liberalen enthielten sich der Wahl. Der Großgrundbesitz
>n Schlesien wählte wieber die bisherigen drei liberalen
Abgeordneten. Die Landgemeinden in Vorarlberg wähl«
ten zwei Conservative, Kohler und Thurnher.

( F i u m e und unsere M a r i n e . ) Emerich
Szalay kündigte im ungarischen Abgeordnetenhause eine
Interpellation an, ob die Regierung beim Kriegtzmini-
sterium dahin wirken wolle, dass in Fiume mindestens
ein Kriegsschiff dauernd stationiere. Redner motiviert
dies mit Rücksichten auf die staatsrechtliche Stellung

«Du hast einen geheimen Kummer. Was fehlt dir,
lieber Rudi?» — «Nichts. Ich denke nur über das
eine oder andere nach.» — «Worüber denn?» Er
hatte doch gar keinen Grund zum Kummer, der ihn
jetzt öfter beschlich. Verliebt konnte er nicht sein, denn
er verkehrte nirgends uud zu ihm kam auch niemand.

Nur ein alter Mann kam jetzt öfter, mit dem
sperrte er sich dann im Gartenhäuschen ein, wo sie
stundenlang verhandelten. Regelmäßig zeigte sich dann
an ihm jene sorgenschwere Stimmung, eine traurige
Niedergeschlagenheit. Die Mutter hatte es herausgefühlt.-
«Dieser Mensch bringt den vielen Kummer ins Haus.
Ich werde ei schon erfahren, ich komme dahinter, wenn
nicht anders, so durch List.»

Rudi war eines Nachmittags gerade auf dem
Felde, als Gabor Balics. der saubere Wirt, sich ein-
stellte. «Kommen Sie zu mir herein,» rief die Herrin
mit freundlicher Herablassung. «Ich kam zum jungen
Herrn» — «Ich weiß es,» sprach sie schlau, «mein
Sohn hat mir alles gesagt und mich auch betraut,
statt seiuer zu verhandeln. Also, was gibt es?» —
«Ja. wir brauchen wieder Geld.» — «Noch immer?
Aber wozu das viele Geld?» fragte die Strohwitwe
aufs Gerathewohl. «Ja, das Comitat hat einen großen
Magen.» — «Haben Sie eine Schrift gebracht?» —
«Freilich, Hier ist der Brief vom alten Herrn. Gestern
haben sie den Armen vom Amte suspendiert. Das
Eomitat hat einen großen Magen. Viel Geld habe ich
weggetragen und doch haben sie ihn suspendiert.»

Während der Alte so schwätzte, hielt die Frau
mir Men'den Händen den Brief und las ihn mit
zornglühenden Augen: «Lieber Rudi ! Schicke mir

Ungarns und darauf, dass es in Finm? eiu>> Ma.iue-
Akademie gibt.

( M ä h r e u . ) Die verfassungstreue Großgrund-
besitzer Mährens habrn mit den der Mittelpartei an«
gehörenden Großgrundbesitzern das im Jahre 1885
abgeschlossene Compromiss erneuert. Auf Grund des-
selben haben beide Parteien ihre bisherigen Abgeord-
neten wieder in den Reichsrath entsendet, und zwar die
Verfassungstreuen die Herren Josef Aresin. Graf Guido
Dubtly. Baron Max Kübeck und Emil R. v. Tersch;
die Mittelpartei: Graf Siegmund Aerchtolo, Graf Ad.
Dubsky. Graf Aug. Fries, Graf Felix Vetter, Graf
Karl Hierotin.

( D i e W a h l e n i n W i e n . ) Die Wiener
Blätter besprechen an erster Stelle den Ausfall der
Wahlen in das Abgeordnetenhaus. Die liberalen Or-
gane betonen einstimmig, wie schmerzlich und das Au«
sehen Wiens schädigend es sei, dass die Bezirke Neubau,
Iosefstadt und Sechshaus der liberalen Partei verloren«
giengen und den Antisemiten zufielen. Die Wähler
würden noch wohl einsehen, dasö von dieser Partei und
ihrer Vertretung für die Beseitigung der actuellsten
Uebelstände nichts zu erwarten sei. Wenn an dem Er-
gebnisse etwas tröstlich sei. so sei es die Erkenntnis,
dass die* antisemitische Bewegung augenscheinlich ihren
Höhepunkt bereits überschritten habe. Erfreulicher sei
das Resultat bei den Wahlen der niederösterreichischen
Landstädte außerhalb Wiens. Vergani in Krems uud
Fiegl in Baden hätten deutsch-liberalen Candidate»
Platz machen müssen. Da auch aus deu anderen Prooinz-
städten, den Landgemeinden und Handelskammern gün-
stige Wahlberichte emgelaufen, sei die Hoffnung gerecht-
fertigt, dass die deutsch - liberale Partei unter voller
Wahrung ihres Besitzstandes ihren Einzug in das neue
Abgeordnetenhaus halten werde.

( S t e i e r m a r t . ) Das Gemeinde°Amt Rietz in
Untersteiermark wies stets deutsche Zuschriften des Be-
zirksgerichtes Oberburg mit Bernfung auf die vom
Gemeinde.Ausschusse beschlossene floveuische Amtieruug
zurück. Das Bezirksgericht rief die Intervention der
Bezirkshauptmaunschaft an, welche dem Ge,neinde°Amte
die meritorische Erledigung der deutschen Zuschriften
unter Androhung von Geldstrafen auftrug. Die Statt«
halterei verwarf einen Recurs des Gemeinde-Amtes.
welches nunmehr eine Beschwerde an den Iustizminister
gerichtet hat.

( R u t h e n i s c h e r C l u b . ) Das Organ der
Iungruthenen, «T>ilo», erklärt, dass die in Galizien
gewählten sieben Iungrutheueu im Vereine mit dem
Bukovinaer Abgeordneten Dr. Wolau als unabhängige
Vertreter des ruthmischen Volkes einen besonderen Club
im Reichsrathe bilden und dem Programme, das Pro-
fessor Romanczuk in der letzten Laudtagssession ent-
wickelt hat, zustimmen werden.

( E r z b i s t h u m G r a n . ) Nach einem Vuda-
ptster Berichte der «Neuen freien Presse» hat der
Kaiser Donnerstag während der allgemeinen Audienzen
die Deputation des Graner Erzcapitels empfangen,
welche dem Monarchen eine Denkschrift ĝ geu die Ver-
legung des Erzbisthmns von Gran nach Budapest über«
reichte. Der Kaiser begegnete der Deputation schr Huld-
reich und erwiderte auf die Ansprache des Führers
derselben Folgendes: «Der Gegenstand ist von großer
Wichtigkeit, und Ich werde in dieser Angelegenheit in-
solange keine Verfügung treffen, bis Ich nicht die An-
sicht aller hiezu berufeueu Factoren gehört habe.» Die

durch Äalics hundert Gulden. Dein Vater Majornoky.»
— Die Frau wurde kreideweiß, dann wieder Purpur,
roth. Ihre kleinen graueu Augen traten aus deu
Höhleu uud schössen Zornesblicke. '«Entfernen Sie sich!»
kmrschte sie mit den Zähneu. «Ich gebe keinen Kreuzer
her. Aus meinen Augen!»

M i t eiuemmale war das bisschen Cultur weg,
womit man sie im Pensionat überfiruisst hatte; we„
war der feine Anstrich, dem ihr das glänzende Schloss
und die prachtvollen Seidengewänder verliehen hatten.
Des Seifensieders Tochter kam wieder ganz zum Vor-
schein. M i t geballter Faust sprang sie auf Balics los,
aber der stürzte hinaus und lief iu wilder Flucht
davou.

I m fürchterlichen Zorn rijs sie sich die Kleider
vom Leibe, warf das Porzellan zu Boden, die Gläser
an den eisernen Ofen, lief die Corridore entlang,
stürzte Tröge. Blnmenuasen um, was sie eben vorfand,
lief ins Oesindezimmer und schlug die uuschuldigcu
Mägde ins Gesicht und auf den Kopf.

Da kam gerade Rudi an, lustige Weisen vor sich
pfeifend, deu Weg zum Schlosse einschlagend. Die
Sonne war d?m Sinken nahe. Mi t verschwenderischer
Pracht goss sie ihren bezaubernden Goldglanz auf das
wogende Fruchtgefilde. Der Abeudwino fuhr säuselnd
durch das stille Thal. und im Walde regte sich ein
geheimnitvolles Flüstern. Schließet alle Thore! kreischte
das zornige Weib. Die erschrockenen Knechte und
Mägde liefen hin und her, uud das alte. schwere eiserne
Thor, das seit Menscheugcdenten Tag und Nacht offen
stand, fiel lärmend ins Schloss vor Rudi Majornoly.
«Aber was ist denn das?' fragte Rudi zornig und

^
Deputation überreichte ein ExemM, " >M"
auch d?m Ministerpräsidenten. Den "b"«, O .
des C,l>inetes wurde dieselbe «leichfa^H ^ ^

( A u s S e r b i e n.) Wie man alls ^ p '
hat die festliche Begehung des 3 ^ 3 del ^ ,
clamierung Serbiens zum Königreiche " ^ B ^
besteigung'des Königs Alexander eineng ^ ^
lauf genommen. I n der Metropc"^ ^ i l " ^
Freitag au« diesem Anlasse ein ^ ^ M ^
welchem König Alexander. König M ^ ' ^ F '
und sämmtliche Ministe,-
großer Empfang bei Hofe statt. E i " 1A ^ l i
bot hiebei die Auffahrt der Mitglieder , ^
tifchen Corps und der serbischen Ge»"" ^ l .
reichisch-ungarische Gesandte Baron ^ H^
in Begleituug sämmtlicher Mitglieder o ^
im Palaste. Um 6 Uhr abends s^d '" ,'B
galatafel statt. Das National-Theater " ^
Festvorstellung. Die Stadt war i l l " " ' . , ) l

( F ü r s t B i s m a r c k und ^ ' ' ^
mische Correspondent des «Journal °' . ^ , '
graphiert seinem Blatte! Graf H"b"t " ,„l
der Rückkehr aus Egypteu hier eingetto ^ >
gleich nach seiner Ankunft dem gewe!"' A^
sidenten Crispi einen Besuch ab. Ael ° " „ F
wurde die Wahl des Ortes getroffe", ^ ^ '
gewesene deutsche Reichskanzler 3« " ' Z ^
sein Freund Herr Crispi im komme»" ^ ' .
sammeutreffen sollen. Als Ort dcr Z ^ " ' ^ ,
Karlsruhe bestimmt. rath^H^

( I m be lg ischen M i n i s t e r " ^ ^
Minister Bernaert die Erklärung »Mg"^ he^
der C^ntralsection abgeben will. .^' jed^,/,^
Vcrfassungsrevision sei unvermeidlich. > hF ^
führbar ohne vorheriges Uebereinko"^ <F ^
teien. Eine Verständigung bezüglich ,̂  M 5
Wahlrechtes sei ausgeschlossen, wen ^ »
einstimmig und die Linke in gMe ^ /
gegen sei. . h.» ^ '

( D o u a i und A r r a s . ) D " " " ^ i .
gen der neueren Kriegführung ' " ^ " / « c B ^
Festungen Douai und Arras werde» ^ W ^ ,
Arbeiten, welche einen Aufwaud von l. ^ ^
erfordern, sollen in kurzem begonnen ^
1893 beendigt sein. m^,' >

( B u l g a r i e n . ) Die « W " " ' !M,
deutsche Oeneralconsulat ubermchte ^
Regierung eine russische Note. welH^^el
zweier aus Bulgarien ausgewiesener ,
thanen enthält. Oab'^!

( D a s neue rumän ische ^ i ^
sich beiden Kammern mit einer ^ . " .M tS
vorgestellt, in der bezüglich d " " hii .,-
versichert wird, das Ministerium " " " z!>"
folgte Richtung einhalten. Etwas ^ ^
zu erwarten. . ssa"" ^ " <

( B e i den W a h l e n ' n > ^ F '
Resultate noch unvollständig " ^ . >
Liberalen 22 Sitze von den Cons""" ^ <
von den Liberalen. ^ . « ü ^ ^

Tagest
Se. Majestät der

«Wiener Zeitnng» meldet, den f r e l w ' ^ H ^
iu O^ t und Pommersdorf. d a i l N ^ ^ B ^ Z ,

klopfte. «So öffnet dochs» StiNe " ^ e l d ^ ,
doch eiumal. Ich biu es.» ^ " , M 1 ^
lächter war die Antwort. « W " ^ ^ W ^
Unruhig gieng er auf uud ab. ^ , Pfo^
einem schweren Stein an der eiser» ^,
sich im Stockwerk ein Fenster. s^ß" -

dertmal gehörte und doch M 'bc la "^ ! ' " ' ^
bin's. Mama!» — «Wer?» " " , . F ^ ' H ^ / i
denn nicht?» lachte Rudi hell " " ' . , hic, V '
hat meine Stimme verändert. ^ " s? zi!g „̂>
mau hat mir das Thor vor der ^ sslF g,^>
«Ich hab's so befohlen.» — ^ ' ' , ? M ^ / /
erstauut, «Du hast das so befoh^' ^ch" ^
das erklären?» — «Ganz e i n f " ^ z» ' F H
führen Wege. Hier
«Mutter! Mutter! Was ist M ^ , , ^ s - ^
es mit deinem Vater. Du h " ' ^ "' l,M>
meine Leichtgläubigkeit missbral", . ^ ^ ^,
vergeudet. Du hast keinen E h " " " ^ dss B '

Das war ihr letztes Wort. ^.,ß. g,
das Fenster zu. Rudi lehute ' «' ^ ^
eine Säule und sah mit erstaw . „ M f?
besäetem Himmel empor. ^",chte si^lO ^ .
Thränen aus den Augen uud " ' ^ c i n H F ^ ,
Als er in deu Wald trat, s P " ^ , O > ^ .
ihm: «Schneide dir von nur " g , I ^ -

Em geheimnisvolles S u M ^ l 1 " V
dunklen Wald von Baum z" A ^ t e .,, /
aus dem Walde heraustrat. ! " ' ^ d ' - 1"
nach: «Du hast leinen Charakter, ^ . ^
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? " der O l ' n "ne Unterstützung von je 50 f l ,
» ^ . und ̂ ' ^ ' n Feuerwehr in Els und Unter-
3. ^ "°n I M tt b " ersteren eine Unterstiltzllng im

°se vo„ g X " / ' und der letzteren eine solche im
" >l. zu bewilligen geruht.

, ^ fH- ^^—- —

l ü / ? delMchi ^ " D e l p h i . ) Die Freilegung
K ^ ' ' bew, ,?4^. ^ " p e l s wird vielleicht schon in
^ ^ ' ^ » u n ^ " ln 'k ' " " ' Schon bei den bisherigen >
!° I ^ ' °uf K" , " ' " " «us Fragmente verschiedener
^ °s sich ^ ? " ! ^ ^ " f t e und Friesornamente, und

d " Senkbleies ergründen ließ, >
t Ä ^ e n in ^ A m von Marmor- und Bronze- >
, ^ ' i s t iln ^ Erde aufgehäuft. Der Tempel von
^ , "sbrunst " ^ ^"" ""^rer Zeitrechnung durch .
^ "er spi>t' zuständig in Asche gelegt worden. !
< " Sliid? " furch freiwillige Beiträge aller grie.
'Ü« stille w ' ? " " e r Gestalt wieder ausgebaut und
h 3" W°r iett c< ^ " " ^ Kunstwerke ausgestattet. Es
^ »on den A - l ' ^ l s er im 4. Jahrhunderte
? ^ Ehrend^?°""" ausgeplündert wurde, doch ist
^^ttstllruna ..«^c " ^ " Periode, welche zwischen
lki,,>lu„8 der ^ . ^ " " späteren Verschüttung liegt.
i°iil! d̂er er« 7 " " und kostbaren Opfergeräth.
^W ^ das« ? ""^ vervollständigt worden. Man
""l> 3 '^°" Au«.. !. "^ologische Ausbeute der jetzt

^nä ilb,^ « " « " beiweitem jene in Olympia
^ 7 l ^ r 5 ^ " Wird.
^ « > T u ^ ° " ^ s a t e u r in Frankre ich . )
< 'h dertv^s "^lle ^ " die französische Kammer
5 < k"b damit i ' ^ ^ ^ °'^ Nennwetten hätte regeln
^ '", schon da " M die Wetten verboten. Aber die
>̂I« ? den U ' " " " will die Sache wieder umkehren,

V " Pserde...^'^^ °«ch die Rennen zum Nach-
^!h>silhren ? ? ' Vis 1873 musste Frankreich
'««u ^ es uln. » ̂ " ^ ^ ' U bis 35.000 das Jahr.
> « b ^ 0 0 0 e ^ " ' Ikht führt es 36.000 Pferde
' ' < «. ""U ^ ' "odurch es 18 Millionen Francs
. ^ > i °n M i n ! " ^ deckt jetzt selbst ausgiebig
* < » l I ^ "«lltarpferden.
> ' ^ " Mit » ' " °e r D i u r n i s t e n . ) I m
X i ^ W i n i s . ^ ; " bethe.ligten Ministerien hat das
> l l ^ c h s l e h e ^ der Fahrgebüren für

i ! < m 5 i u r 3 « ^ " ^ " " ' ^ " bei Dienstreisen '
^M^^h i i f en c. . " " b für die Fahrten zu und
^h>5> «ine V e r V " " ^ " ' ^ Landungsplätzen der
^ i l « "gestände?"""» " ° " l""lzig Kreuzern für
!>'"gclde l>°: ' " " ° zwar auch dann. wenn sie !
'' ^ " e „ . j,.^^e'nschastlichen Commissionen ver-

l ^ °" k<inen n>7 ^ ' " Wagen der commissionieren»
' h l ^ l l l i , " Platz finde.,.

^ ' ^ ° " ^ o n . i ^ " " i t a l l e n A n n e h m »
^ ' ^ > n » a.,«7 ^ " l o "e r Wagenbau-Anstalt ^
^ t ! ?lichl,^ ' °ut worden, den man ein Muster
^ ^ ü > m ° 7 7 / " ' " ' derselbe ist elektrisch
^ < . " ^ r beN^ /^^' «"d schreiben kann. Dem
> > r H ^ t sich ^ Elsenbeinplatte mit

3 ^ ' Wechs^' "ber welchen die Aufschriften
3 ^ » ^ " ' v?r , ^ " ' Vorwärts, Nach Hause :c.

°" e3 > ' an ̂ " «lugen des Kutscht, befindet
^ . ^ » ^ " d e V c ? dle dem Drucke auf einen
^ l ^ ° n c u ? ' " W v o r s p r i n g t .
^ ^ ^ ü s s e l / u r r e n t der Lumpen) Man

^ > ! ! ^ ^ r b e l g i s c h e Gesandte in Mexiko
3asl> . «>»^»»^»»»»>»»»

^°nv?n'»^^ ich nicht?
^ ' 5 . si?"«v. Weihenthurm.

» ^ ' " K ? ? ' der erste, welcher Kenntnis
^ k > ^ r F'nllch entsann er sich, dass du

hielt es für' seine Pflicht,
'" ^'len n "'dere V K ^ " ' Ich bin nicht im-
' > > w" fl"ch i^"^ "ung zu geben, und habe
'" n^la " ° " A l f U gesprochen, da an dem Tage,
^ ^ T ""ce k ;u «rabe trug. er. einen län-
, ^ t t ^ ' l i iHk . , ^ " ' s t e . Glaubst du durch
>X>i . ^ ^ . " " t . i U " e " erfahren zu können, so

^ Q die a " ' w't matter Stimme; offen-
> ?^ l>0^ dez O.I ^ellnahmslosigkeit über sie,
>^ " H ' dir ^ spracht von ihr gewichen war.
> > d " niir" / « 7 mitgetheilt? liebe Hilda,
d ? > ^ch5z"ehr. dir Rechenschaft abzu«
^ > . d„ . ^ n e s ^ beines verewigten Vruders,
<^° t ^ K ^ e°s wohl s M t
X ^ ' tvle du U)" auch der Onkel verstarb,

5 Du bist natürlich
?>d ^ . ° ., ^ '"ber ohne Testament ge-

l̂ish ̂ 't d '̂ e n
tz« ' V ^ ^ H i i > ' , d „ " nicht jetzt!, rief Hilda, das
3>u'dl<>5chl,ch" bedeckend, indem sie in ein

^ ^ > ? "s 'y Z "«Ute mich nur nicht dem
V ^ ^ > ' r ^ «W ich eigenmächtig mit

> ,^ kK ^iter "d' ^sselbe beziffert sich —
" h " < ^se Obnm" " ^wählte plötzlich.

^ ^ auf . / . " ^ t verfallen war. Einen
" " « fühle er sich wesentlich

berichtet dem belgischen auswärtigen Amte, dass in der
Herstellung des Papiers eine wesentliche Verbesserung in
nicht ferner Zeit zu erwarten steht. I n Mexiko, und
zwar in dem Staate Tabasko, befindet sich ein neuer
Rohstoff, welcher für Anfertigung besserer Papierarten
wesentliche Vortheile vor den Geweben bietet. Das ist
die Faser des «Ialocin», einer im Uebermaße wild wach-
senden Pflanze. Die gelrempelte Faser dieser Pflanze ist
sehr fein und glänzend und wird der Verwendung d r̂
Lumpen mit Erfolg Concurrenz machen.

— ( D i e reichste F r a u der W e l t ) soll
Donna Isidora C o n s i n o in Chile sein. Niemand, auch
sie selbst nicht, vermag die Höhe ihres Reichthums, der
in Ländereien, Viehherden, Schiffen. Bergwerken und
Hypotheken besteht, annähernd zu bestimmen. Die bedeu-
tendsten Einkünfte wirft ihr aber jedenfalls ein Kohlen«
bergwerk — das einzige in Südamerika — ab; man
schätzt dessen Ertrag aus 16.000 Pfund Sterling (etwa
180.000 fl.) monatlich. Die «Gräfin von Monte Christo»,
wie sie in Chile genannt wird, ist eine stattliche Witwe
im Alter von 35 Jahren, die keine Lust verspürt, sich
wieder zu verheiraten.

— ( Z u r E r l a u e r M i l i t ä r a f f a i r e . ) Man
berichtet aus Kaschau: I n der Erlauer Mililäraffaire
verständigte FML. von Vraumüller als Kaschauer Co fts«
commandant den Erlauer Gerichtshof, dass das Militär-
gericht das weitere Verfahren gegen den Oberlieutenant
D e l l a r i v a und die Lieutenants Fischer und
N u g e n t eingestellt hat, weil sie gegen den Vice'Stadt»
hauptmann Horvath in berechtigter Nothwehr vorgegan»
gen sind.

— ( U n g a l a n t e Tchausp ie le r . ) Der Congress
der ungarischen Schauspieler, welcher gegenwärtig in
Budapest tagt, hat den principiellen Beschluss gefasst,
dass Frauen nicht Theaterdirectoren sein dürfen, mit
Ausnahme solcher Witwen, deren Gatten in der Aus«
Übung einer Theaterdireclion verstorben sind. I n solchen
Fällen werden wohlmotivierte Gesuche ausnahmsweise
berücksichtigt.

— ( D a s T e l e p h o n k a b e l P a r i s - Ü o n d o n . )
Am 3, d. M. wurde in Calais mit den Vorarbeiten zu
dem Legen des englisch'sranzösischen Telephonkabels be-
gonnen. Nis zum 15. d. M. dürfte die Telephonverbin-
bung zwischen Paris und London vollständig fertig her»
gestellt sein.

— ( W i r t s h a u s - W e i s h e i t . ) «Was ist ein
schlechtes Bier?» — «Eine gute Ausrede, einen Schnaps
darauf zu trinken!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( R e i c h s r a t h s w a h l e n i n K r a i n . ) Bei

der vorgestrigen Wahl aus dem krainischen Großgrund
besitze wurden von 85 abgegebenen Stimmen die bis-
herigen Abgeordneten Freiherr von Schwegel und
Freiherr von T a u f f e r e r mit je 63 Stimmen wieder-
gewählt. Die confervativen Candidate» Graf Margheri
und Felix Stars' erhielten je 22 Stimmen.

— ( D r . R i t t e r v. M i t l o s i c h f ) Eine Zierde
der Wissenschaft, der hervorragendste Slavist der Gegen-
wart, Seine Excellenz der geheime Rath Dr. Franz
Ritter von M i l l o s i c h , Mitglied des Herrenhauses, Uni«
versitätSprofessor a, D,, Hofrath tt, ist vorgestern früh
in seiner Wohnung, Iosefstädterstraße Nr. 11 in Wien,

erleichtert; dann rief er. anscheinend in höchster Ve.
stürzung, die Wärterin herbei, und erst den Bemühun»
gen beider gelang es nach längerer Zeit, die Baronin
wieder zum Bewusstsein zu erwecken, wieder zu dem
Newusssein. dass sie sich nun doch umsonst geopfert
hatte. Der Bruder, den sie einst vor dem verzweifelten
Schritte, den er nun doch gethan, hatte retten wollrn.
war todt; sie aber lebte, lebte, an einen Mann ge-
kettet, den sie nicht achten, noch viel wmlger lieben
konnte, an einen Mann, in dessen Nähe — mochte sie
noch so sehr dagegen ankämpfen - ^ ihr graute . . .

Tanlalusqual — das war ihr Dasein. Den Him-
mel über sich sehen und nicht danach greifen zu dürfen
— das Glück fühlen und ewig davon getrennt zu slin
— das war ihr Los. N»d an diesen unwürdigen Fes.
srlu sollte sie schleppen ein ganzes Leben hmdurch —
ein langes Leben? ^

Vl.
Es war lange hin« und hergeschwankt worden,

welches Seebad man für den Aufenthalt H'lda s wähle»
solle; endlich gab doch die Entscheidung des'Arztes den
Ausschlag, und so trat die kleine Gesellschaft die Reise
nach Nizza an. ^. < .

Doctor Brand konnte nur wenige Tage dort ver-
weilen, um seine Patientin zu installieren, denn seme
Berufspflichten zwangen ihn. bald in den gewöhn cn
Wirkungskreis zurückzutVhten. Mau wählte den lurze,ttu
Weg und legte die Reise in Stationen zurus, o.nn
Hilda durfte nicht allzusehr angestrengt werden.

Es hatte auch den Anschein, als ob alles Neue,
was sie sah. die wechselvollen Bilder, welche sich chnn
Blicken boten, sie einigermaßen aufrüttelten aus der
starren Lethargie, in die sie verfallen war und welche

im 76. Lebensjahre verschieden, Ritter v. Millosich war
am 20. November 1815 zu Rabmescak bei Luttenbeeg
in Steiermark geboren. Er absolvierte seine Studien zu
Warasdin und Graz, erwarb den philosophischen und bald
darauf auch den juridischen Doctorgrad. 1838 gieng er
nach Wien, wo er besonders dem Studium der slavischen
Sprachen sich widmete und 1844 bei der Hofbibliothek
eine Anstellung erhielt. 1646 wurde er Professor der
slavischen Philologie und Literatur an der Wiener Uni-
versität sowie correspondierendes Mitglied der kaiserlichen
Akadcmie der Wissenschaften, am 28. Jul i 1851 wirk«
liches Mitglied derselben und im August 1866 Secrelär
der philosophisch-historischen Classe. Auch die Krakauer
Akademie der Wissenschaften und die ungarische Akademie
haben ihn unter ihre Mitglieder, die südslavische Akahemie
in Agram unter ihre Ehrenmitglieder aufgenommen. I m
Jul i 1863 wurde er mit dem Ritterkreuze des Leopold-
Ordens ausgezeichnet und später, den Statuten dieses
Ordens gemäß, in den Ritterstand erhoben. I n das
Herrenhaus wurde er am 7. Ju l i 1862 berufen. Er
fungierte dort unter anderem als Berichterstatter
über das Gesetz, betreffend die allen Ländern der
Monarchie gemeinsamen Angelegenheiten. Um die
Grundlagen zu einer vergleichenden Grammatik der
slavischen Sprachen zu gewinnen, wendete er, durch ein
gründliches Studium der Arbeiten von Jakob Grimm und
Bopp vorbereitet, sich zunächst der sorgfältigsten Durch,
forschung altslovenischer oder lirchenslavischer Literatur«
denlmäler zu. Als Ergebnis derselben erschienen die
«Laäicog liußuky paiHsoglovsmoHo» und das «Î oxicon
linguae pÄiHLogiovsmeay,» zwei Werke, mit denen er seine
Befähigung zum Sprachforscher glänzend bekundete. Sein
eigentliches Hauptwerk bildet jedoch die «Vergleichende
Grammatik der slavischen Sprachen», welche den Arbeiten
von Jakob Grimm, Diez und Zeuß für die germanischen,
romanischen und keltischen Sprachen würdig zur Seite
tritt. Außerdem veröffentlichte Millosich: «Uouuiuoutn,
lin^uHS palÄsonlovouicao « ooäies 8uplH8iion8i», «HIo-
immontH 8«rdieu.» eine Ausgabe der russischen Chronik
des Nestor und begann «Slavische Bibliothek» :c. I n
Verbindung mit I . Müller gab er die <H.o<H ot äiplo-
mat» 8rüoo2> 2 ^ ; ^ - , heraus. Zahlreiche Einzelunter-
suchungen enthalten die Denkschriften und Sitzungsberichte
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, darunter die
ausgezeichneten Forschungen «Ueber die Mundarten und
die Wanderungen der Zigeuner Europa's.» Der Ver-
blichene war Besitzer des Ehrenzeichens für Kunst und
Wissenschaft und des Ordens der eisernen Krone zweiter
Classe. Dr. Ritter von Miklosich suhlte sich schon seil dem
vorigen Sommer nicht mehr so wohl wie gewöhnlich, doch
gab sein Befinden zu keinerlei Besorgnissen Veranlassung.
Sein Tod kam deshalb ganz unerwartet. Eine Gehirn»
lähmung, die Freitag eintrat, führte die Vewusstlosigkeit
mit sich, aus welcher er nicht mehr erwachte. Das Leichen-
begängnis findet heute nachmittags um 2 Uhr statt. Die
Leiche wird in der Piaristenkirche eingesegnet und sodann
durch die Bestattung«-Unternehmung «Concordia» zur
Beisetzung in der Familiengruft nach dem Centralsriedhofe
geführt werden.

* ( A u s dem Geb ie te schöner G r o t t e n . )
Wo Boreas mit seltener Vehemenz über den kahlen
Gaberl-Rücken zu den Geländen der Reka niederbraust,
liegt ein schönes Gtück Unterwelt verborgen, der die ge»
fürchtete Windsbraut des Karstlandes nichts anzuhaben

— so sehr sie auch den Bruder lieben, so sehr sie
seinen Tod beweinen mochte — nichts Natürliches mehr
an sich hatte.

Bald aber versank sie wieder in die frühere Theil-
nahmslofigkeit, aus der nicht einmal die ewigen Nadel-
stiche der Schwiegermutter, gegen welche sie in gesunden
Tagen so empfindlich gewesen, sie aufzurütteln imstande
waren.

Doctor Brand, der vom Augenblicke des ersten
Sehens an ein lebhaftes Interesse für feine Patientin
empfunden, welches ihn veranlasst hatte, weit schouungs-
voller mit ihr zu verfahren, als es sonst in seiner Art
war, beschloss, ehe er wieder die Heimkehr antrat, einen
letzten, verzweifelten Versuch zu wagen, um durch An.
Wendung moralischer Mittel jene Genesung zu bewerk-
stelligen, welche alle Arzneien herbeizuführen nicht im-
stande waren; doch sollte ihm die Aufgabe, welche er
sich stellte, wesentlich erschwert werden, denn war es
Zufall, war es Absicht. aHute die Baronin seinen Vor«
satz und wollte sic denselben vereiteln, jedenfalls ließ
sich nicht in Abrede stellen, dass dem Arge fast me-
nials sich Gelegenheit bot. jünger als einen flücht^'!,
Augenblick aNein mit ihr zu sprechen; er aber müsste,
dass. was er ihr zu sagen habe. sich nicht m wenige
Worte fassen lass.. Früher hatte sie w",n auch mcht
selbst am Gespräch wheiligt. so doch manche V.ertcl,
stunde ihm zugehört, wenn er, um sie zu zers rem-n.
von diesem uud jruem zu erzählen wusste; ,cht war
das alles anders geworden, und fast hätte man nmmn
können, die junge Frau verlege sich systematisch darauf,
sich für alles, was dem Leben angehöre, abMo'dteu,
nur um ihren Erinnerungen an den theuren. Todten
ungestört nachhängen zu können.

(Fortsetzung solgt.)
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vermag. Es ist dies die im Verlaufe der letzten Jahre
weit durchforschte und zugänglich gemachte Grotte von
St. Vantian bei Diuaca, welche ein Kirchlein mit bora«
festem Pyramidenthurme auf viele Kilometer über die
baumlose Fläche hin markiert. Was in diesen Grotten-
räumen in jüngster Zeit nun geschehen und in welcher
Großartigkeit sich dieselben dahiudehnen, das soll demnächst
in einem Vortragsabende der Section «Krain» des
Nlpenvereines auch den Laibachern erzählt werden. Dies-
mal wird ein Groltensorscher, der eigens von den Ge-
staden der sldria zu uns kommt, selbst das Wort habe».
Näheres theilen wir demnächst mit.

— ( I n d e r M a r i n e » A k a d e m i e z u F i u m e . )
werden mit Veginn de« nächste» Schuljahrs (16, Sev'
tember) voraussichtlich 29 Zöglingsplätze (ganz° und halb-»
freie'Aerarial-, dann Zahl« und Stiflungsplätz») zu b^
setzen sein. Der Eintritt findit nur in den eisten Jahr«
gang statt. Wegen Ueberfüllung des zweiten Jahrganges
werde« Gesuche um Eintritt in denselben nicht angexommen.
Die Gesuche um Aufnahme in die k. und l. Marine«
Akademie sind a>, das «l. und k. Rcichs-Kriegsministerium.
Marine-Section, Wien» zu richten und jene von im
Staatsdienste stehenden Personen durch die vorgesetzten
Behörden und von Privatpersonen durch das nächste
Militii '-Platz«, Stations-, Ergänzungs» Commando eiü-
zusenden. Dieselben müssen längstens bis 3 1 . Ju l i b.im
Reichs «KriegSministerium eingelangt sein; später ein-
treffende Gesuche können nicht b^ückftchligt werden.

* ( D i c b e v o r Ger ich t . ) Am vergangenen
ssreitag abends hatte sich vor dem hiesigen Landes- als
Schwurgerichte der aus Trieft gebürtige, nach Studenz
zuständige Gewohnheitsdieb Anton M a d e r a , 34 Jahre
alt, wegen Diebstahls bereits achtmal, zuletzt mit sechs-
jährigem schweren Kerler bestraft, abermals des Ver-
brechens des Diebstahls zu verantworten. Anfangs De-
cember v. I . aus der Strafanstalt entlassen, begann
Madera von neuem sein «Handwerk» und entwendete am
15. December der Kellnerin Therese Lukman im DruZ
lovii'schen Gasthause an der Wienerstrahe aus einem
versperrten Koffer 60 fl. Bargeld, drei Seidentttcher und
eine Photographie; am 23. December stahl er der
Krämerin Agnes Braun am Alten Markt dreißig Paar
Schuhe und Pantoffeln und noch in derselben Nacht in
Rozmans Gasthause einen Rock, ein Tuch und eine
Quantität Cigarren. Der Angeklagte leugnete, die ihm
zur Last gelegten Diebstähle verübt zu haben, u»d
gab vor, dass er die bei bei ihm vorgefundenen
Gegenstände von einem unbekannten Manne zum Ver«
taufe erhalten habe. Da jedoch die einvernommenen Zeugen
durchwegs belastend für den Angeklagten aussagten, spra-
chen die Geschwornen ihn schuldig, worauf der Gerichtshof
ihn zu sieben Jahren schweren Kerkers, verschärft mit
einer Faste monatlich, verurtheilte. — Samstag vor-
mittags saß der 28 Jahre alte, bereits öfter abgestrafte
Kutscher Peter F u r l a n aus Adelsberg auf der An«
llagebank. Furlan brach in der Nacht vom 14. auf den
Ib . November in die Abelsberger Gemeindekanzlei ein,
entwendete eine Uhr und eine Tabakpfeife und oerfuchte
die Werlheim'sche Casse, in welcher sich Bargeld und
Wertpapiere im Betrage von circa 27.000 fl. befanden,
zu erbrechen — allerdings ohne Erfolg. Die Uhr ver-
kaufte Furlan am folgenden Tage dem Gastwirte Otonicar
in Ialog, die Pfeife einem dort anwefenden Zigeuner.
Da die Schuld des Angeklagten durch Zeugen unzweifel«
haft erwiesen wurde, verurlheilte ihn der Gerichtshof auf
Grund des Wahrspruches der Geschwornen zu drei Jahren
schweren Kerlers, verschärst mit einer Faste monatlich.

— ( J a g d s c h u t z - V e r e i n . ) Unter überaus
zahlreicher Betheiligung — es haben über 60 Jagd«
freunde dem Rufe des Herrn Victor G a l l e ' Folge ge-
leistet — fand gestern nachmittags im Glassalon des
Gasthauses «zum Stern» die Besprechung über einen
zu gründenden Jagdschutz Verein statt. Der Einberufer
begrüßte die Erfchienenen, erörterte die Zwecke der Jagd«
schuh'Vereine und lud die Vcrfammlung ein, sich einen
Vorsitzenden zu wählen. Herr Finanz»Procurator Doctor
R a ö i t , poi' aociamationsm zum Vorsitzenden gewählt,
erwähnte in seiner Ansprache an die Versammlung, dass
in Krain trotz der günstigen territorialen Verhältnisse,
deren wir uns ersreuen, doch leine günstigen Iagdresultate
zu erziele» seien, betonte das volkswirtschaftliche Moment
einer ergiebigen Jagd für das Land, lieh der Hoffnung
Ausdruck, dass der gegenwärtige Versuch zur Bildung
eines Iagdschutz'Vereines nicht, wie schon verschiedene
bisherige, scheitern würd,», und schlug der Versammlung
vor, zuerst zu beschließen, ob überhaupt der Verein zu
gründen Wäre, wenn ja, ein -Comitö zu wählen, welches
die Statuten zu entwerfen und diese einer lul Iwe einzu-
berufenden constituierenden Generaluerfammlung vorzu-
legen hätte. Nach einer eingehenden Debatte, an welcher
sich die Herren Graf A u e r s p e r g , Notar Dr. Schm i«
d i n g e r , Josef P l e i w e i ß , V i t o r G a l l ö und
Notar Lencek betheiligten, wurde di^ Gründung eines
Iagdschntz'Vereine« für Krain beschlossen, und wurden in
da« vorbereitende Comite! die Herren Ottomar B a m -
d e r g , Victor G a l l s . Hauptmann K a u c i c , Graf
M a r g h e r i . Imanzprocurator D» .Nac i c , R e g o r s ch ek
u'd Dr. T a v c a r gewählt. Der Vorsitzende schloss so-

dann, nachdem er das Wahlergebnis verkündet hatte, mit
einem herzlichen «Waidmannsheil» die Versammlung.

* ( S ä n g e r a b e n d des « S l a v e c » . ) Der
thätige und strebsame Gesangverein «Slavec» bot bei dem
gestern in der Citalnica-Restauration abgehaltenen Sän-
gerabende dem zahlreich erschienenen Auditorium ein
reiches, interessantes, zumeist neues Programm und er-
zielte neuerdings einen schönen Erfolg. Sämmtliche
Piece» wurden mit Präcision sowie guter Nuancierung
wiedergegeben, und zeugten überhaupt die Geslingsvorlräge
von dem gedeihliche» Fortschreiten des Chores. Einen
hervorragenden Antheil an dem Erfolge des Abends hatte
Herr M e d e ' n , der sämmtliche Tenorsoli in den Chören
sowie zwei Lieder unter reichem Beisalle der Zuhörer in
gewohnter effectvoller Weise sang. Die verständnisvolle
und correcte Klavierbegleitung durch Fräulein Medön
verdient gleichfalls lobende Anerkennung.

— ( E i n Uebe l s tand . ) Von sanitärem Stand-
punkte ist es jedenfalls sehr zu beklagen, dass sich die
Hadern-Sammelstelle für die Papierfabrik nahezu mitten
in unserer Stadt, knapp an oer Fleischerb, ,'icke. befindet.
Die Sache hat jedoch namentlich jetzt, da dort die reich
lich vorhandenen Eis- und Schneebarren ihre» Zchml'lz^
process duschmachen und in Ermanglung von Abfluss-
stellen den Weg in ein Kolhmeer verwandeln, »och eine
weitere unangenehme Seite. Die großen Hadernwagen
halten den trockenen Theil des Wea/s beseht u»d die
Passanten, darunter viele Militärpersonen, sind grliolhiqt,
so gut es geht, durch das Gebiet der Frühlingspftttze um
die Hadernmassen herum zu balancieren, um gleich dar-
nach unmittelbar bei der Brücke in eine zweite Enge zu
gerathen. ^

— ( G r o ß e r B r a n d i n F i u m e . ) Vorgestern
brach in Fiume auf dem holzlagerplahe des Holzhändlers
Oscar B a r b i e r e Feuer aus, das derartige Dimen-
sionen annahm, dass binnen einer halben Stunde der
ganze Vorrath sammt dem Magazine ein Raub der
Flammen wurde. Der Schade dürfte circa 20.000 fl. be-
tragen.

— ( V e r h a f t u n g v o n A u s w a n d e r e r n . )
Aus Steinbrück wird uns geschrieben: Am 3. d. M .
wurden die wehrpflichtigen, nach Tschernembl zuständigen
Amerika-Auswanderer Georg V a n und Josef V l a i i c
wegen des bringenden Verdachtes, sich für immer der
Stellungspflicht zu entziehen, verhastet und dem k. l.
Bezirksgerichte in Tüffer eingeliefert.

— ( D i e W a h l e n i n I s t r i e n.) Die Städte in
Istrien wählten den bisherigen Abgeordneten Dr. Ludwig
R i z z i mit 2738 gegen 566 Stimmen, welche letztere
der von slavischer Seite als Candidat aufgestellte
pensionierte Oberst Alois Ritter v. Descovich erhielt.

* ( C o n c e r t G e r b i c . ) Das vom Musikdirektor
Herrn Franz G e r b i c gestern abends im landschaftlichen
Redoutensaale veranstaltete Concert war sehr gut besucht.
Das Programm bestand größtentheils aus belannten,
jedoch immer gern gehörten Nummern und erhielt durch
die Vorträge des Herrn H o s f m e i s t e r eine angenehme
Abwechslung. Das Publicum bezeugte sowohl dem Concert-
gkber als auch den übrigen Mitwirkenden durch wieder-
holten Applaus seine Anerkennung.

— ( A m a t e u r - P h o t o g r a p h e n - C l u b . ) Der
Amateur-Photographenclub in Laibach hält heute abends
8 Uhr seine MonatsVersammlung ab. und zwar im
neuen Club Locale: Domplatz Nr. 16 (im Hause des
Herrn Dr. Ritter v. Bleiweis), I. Stock, 2. Thür links.

— ( H e i m k e h r des « g r i n y i » . ) Aus Pola
Wird telegraphiert: Sr . Majestät Schiff «Zrinyi» ist von
der am 3. Ma i angetretenen Missionsreise nach den
chinesischen Gewässern Hieher zurückgelehrt.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h ) hält
morgen abends um 6 Uhr eine öffentliche Sitzung ab.
Die Tagesordnung publicieren wir in der morgigen
Nummer.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibachcr Zeitung".

Wien, 8. März. Vei der Stichwahl im Bezirke
Hernals wurde Prinz Liechtenstein mit 4320 Stimmn-
gewählt gegen Dr. Kronawetter. welcher 3179 Stim-
men erhielt. Äei der Stichwahl im Ve.lnke Margarethen
wurde Dr. Lneger. mit 2163 Stimmen gewählt; der
liberale Candidat Gerhardus erhielt 1524 Stimmen.
Vei der Stichwahl im Bezirke Alsergnmd wurden
3947 Stimmen abgegeb n; gewählt wurde der Liberale
Wrabch mit 2082 Stimmen gegen den Antisemiten
Wmnmth. der 1865 Stimmen erhielt. Ai,f der Wie^n
wnrtk'li 5749 Stimmen abgegeben; gewählt wurde der
Antisemit hauck mit 2972 Stimmen gegen den Liberalen
Matscht, der 2777 Stimme» nhielt.

Klagellfurt, 8. März. Die drei NeichsvattPwalKn
der Stäote Nä'ntens ergaben zwei Deutsch-Linemlr
und den Deutsch Nationalen Dr. Steinweuder.

Prag, 7. März. Die heutig.' Neichsrathiwahl im
fideicomlinssarischcn Großgrundbesitze ,-rgan sü»f Cm,,
servative. im nichlfideicummissarisäm, Großgrunddrsike
wurden zwölf Conservative und sechs Lider ile gewählt.

——^ I,>'
Innsbruck, 7. März. Die LandgemeH^^

wählten 4 Conservative und 3 Nat ional
Der ^ zirk Vozen ist noch ausständig. . ^ !

Moldauthcin, 8. März. Der E ' N - D ^ ^
Holzbrilcke weg. Kein Unglücksfall. D > e ^ ^ ,
beiden Ufer ist unterbrochen; die " im" ^
überschwemmt. > l ^ !

Budapest, 8. März. Die Donau l H ^
Ueb.'rschwemmlmgscommisswli traf alle ^ " " js, p" l

Zara, 8. März. Erzbifchof Maup" l
gestorben. . ^ l ^

Snalim. 8. März. Eine Proclamat'0"
gewährt allgemeine Amnestie. , ^ hal A

Athen, 7. März. Die Kammer n a y ^ ^ j L
an. wonach der Kronprinz während der
Königs zum Regeuten eingesetzt w i r d ^ ^ ^ ^

Angekommene Fremde.
An, 7. März. ^ ß < . !

Hotel sslefnnt. Wiener. Kaufm.. Wien. ^ Z"p ^
Klan. Director, s. ssrau und Benyo. Mck"^ ' ^ ! f
Tühl. Kaufn,,. Prezid. - Stare, Mannsb" " , LB
Ksm„ Ill..Feistrih, - Graf Barbo. ^utsbwe ^,.
- Ogoret. Gerichtsadjunct. Laas. - K a r t ' " ^ s « ^
Georgen. - Kaucic. Idria. - Katlic, ApoA^l. ^
Liermur, Ingenieur. Alexandrien. -- T"' ^ j ^
— Nissim, Kaplan. Cmistantinopel. , -̂ "A?

Hotel Tiidlmliuliof. Weiß und Thaller. W?"'^ l lB
Reisender, Budweis. — Dr. Kumelj. TarM- M
Handelsmann. Graz, , ^ l ^ ^ l ^

Hotel Stadt Wien. Ritter v, Savinschessg. ', "' Ml»"' ^
Stein; Mihalupp. ssischer. Hochmuth, M's^^ i l ! , »p?
leute, Wien. — (Ylobocmk, t. l. sloM. ^ ^ z
Brauner, Kaufmann; Eichinger, Vrünn. " K ^ l ^ >
mann, Trieft. — Steinharten, München "" ^ X
Baden.

Verstorbene. ^
D e n «. M a r z . Maria Cerar, M l t s d ' " ^ , , 5

Kuhthal 11, ( ^ i n o m » uteri. — L>ld»"Il^^p, ^ l
schlächters'Tochter. 6 Mon., Vahnhofgassc 2»' ^ M e " '

D e n 7. M ä r z . Maria Zan, Kleinvieh
3'/, I . , Bahnhofqasse 2«, Croup. ^

I i n S P i t a l e : A 5'
Den 6. M ä r z . Franz Strelelj. ^ l b e » ^ M ^

culose. — Anton Anzur, Iuwohner. si6I>^^^

Lottoziehungen vom 7. M i ' ^
T r i e f t : 5 7 52 77 7 ? ^

^ " >; ,I^^k
Meteorologische V e o b M ^ ^ n ^ - ^

ss zl W lß ..„,. ^ 4
? ^ M g 7 3 9 ' 1 , 4 - 0 " S W . sch'""' h « >

7. 2 . N. 738 1 7 8 SW. mäß'g! be>oG<.
v ' ^ 738 1 6 6 SW. «chwach!^A ! i i "
7U Mss. 737-6 5 6 SW sch""^ b e ^ ! ,

8 . 2 . N . 737 4 10'6 SW. mäW belo"".^^
^ . Ab ' 737-2 6'4 SW. schwach - » ^

Den 7, nwrgens heiter, später zu'"h"" T ^ i ^
Den 8. trübe, einzelne Sonuenblicle. ^ ^ ?'ü, /
Temperatur au den beiden Tagen 6 1 ' ^ ^
weise um 3 6 " und 4 9 ° über d e m ^ l o r m » ^ ^ ^

Veralitil'orllichcl, Redaclcnr: !

W ^ . ni""-

W Gott dein Mmächligcn hat ^ H ^ ' ' " ^ '
M erforschlichen Nathschlusse aefaNe''. ^gtel. ^
M geliebten Gatten, beziehuuaMel!^ ,̂ y>«
^ > Schwager und Schwiegervater,
W Herrn .« <,l?l
> Johann Kurzth«""
W Fabrilsbesih" ^ ^ l l ^

M uach llirzel» üeiden heute den 7- ,̂ , fi" .
M vormittag in, 5«, LebensMN , l̂î i
M Jenseits abzuberufen. ^ , .^»l^N, .,o'>l!'>
W Die irdische Hülle des thw ^ ro ,
W wird Mon.ac, den 3. d. M. "'" " l e s < g " '
W im Trauerhause Nr. 2 ii, ^ " ' ^ Gl>n"^>!, .̂
W gesegnet, auf den ssriedhos n"ch ^^, l ' k < F i
W führt und daselbst im eigene» ^ j„ d^
M Die heil. Seelenmessen wer^
M . Mannsburg gelesen. ^>l, „^ >
W Domscha leam 7. M^z ' ^^ , 's i ,l< >

W M a r i a Knrzihaler, G"" ' " ^ o i s "''^<i"' >
W G»li l Kurzthaler, Söhne. ^ ^ ^ ^ ' ^ " ^ «
W dinand Kurzthaler, Vrüder —^^^ ^ ,^ »
^ Dereani, Schwicgerslchn. "^ Ohli^ jt»«^ >
W qel.. Kurzthaler ; V e r t h " ' ^ ^ " " " ^ » / >
W Frieda Kurzthaler, T^ ' t . r j t . . " > z
W <Haler geb. Ladstäiter; O " ' i , . l t t " V !
> geb. Albrecht,
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Conrse an der Wiener Börse vom 7. M ä r z 1891. «»«d.m »M««» «°ur««»,te

^ " « W, 1L9eo i3!.lU

Oelb Ware
Grundentl.'Gbligationen

M r «>0 fl. CM,).
5"/<i galizische 104 75 W5'li5
5"/„ mährische —'— ^ ' —
5"/« Kram mid Küstenland , , — — —'—-
5"/„ nicdcrüstcrrcichische , , , 109 — i l U —
5«/„ stelvischl,- —'— —'—
5°/„ kroatische und slavonische . 104 25 W 5 -
5°/„ siebenbüraische . , . . —' — — —
5"/„ Temeser Äanat , , . . — — — —
5°/„ ungarische ' 91-8N 9<i'7«i

Andere iissentl. Anlehen.
Donau Meg, Lose ü"/„ i na fl. . 121 — I2:i —

dto, Anleihe 1878 . . 10s'!l5 — —
Anlchrn der Stadt Gürz . , 111 — — —
«niche» b, Stadtgemeiilbe Wien 105 ua i»a^<<
Präm, Anl. d, Stabtgem. Wien 148 5U 149 —
Vürlenbau Anlehen verlos. 5°/„ 98 — 99 —

Pfandbriefe
(i«r ioa fl.).

Uodenrr. alla.. vst. 40/a H. . . 113 75 114 —
dlo. bto. 4>/,°/„ . . . tN0 50 1«»'90
dlo. dto, 4°/u . , . 97-40 9790
dto. Präm-Schulbuerschr. 3°/« 1»9 Lü 10975

Oest. Hlipothelenbanl 1l)j. 50«/„ - —'-
Oest.ung. Ban! uerl, 4Vi°/n - lUI »« ia» go

betto » 4°/„ . . 99 70 100-1(1
betto 50jähr. » 4°/„ , . 99'7« 100'10

PrloritiilL-Gblilllltionen
(für in» fl.),

Ferdinands Nordbahn Em. 1886 9» 90 100 70
Galizische K a r l ' Ludwig - Nahn

Em, 1881 3U0 f l , S, 4'/,°/» , 9» 80 10020

Eelb Ware
Oesterr, Nordwestbahn , , . 107'2> in? ün
Staatsbllhn - - —-—
Südbahn il 3"/„ 154-50 155-30

» k 5°/ I l l , - 118-50
Ung.-galiz. Nahn 10»-^ 103 —

Diverse Lose
(per Stuck).

Crcbitlose l0»> fl 184ö5 185 —
Claru-Lose ^o si 5L-— 57 —
4"/„ Dunan Dampfsch, 100 ft, , 125— 12K -
Lailiacher Präm.-Anleh. 20 f l , Ü150 LL 50
Ofeiier Lose 40 sl 58-- 5 9 -
Plllfft, Luse 40 fl 555!) 5875
Nuthc»»renz, üst, Gcs, u., 10 f l . I8 60 i n - -
Nudlllph Lose IN fl s"-50 2150
Tlllm^llse 40 fl 595» 60 50
St.GenoisLose 40 f l. . , . 61'L5 6225
MaldsteinLosc 20 fl. . , , 3?'5U 38 —
Windisch Gräh Lose ^0 sl, . . 4875 4975>
Oew, Sch, d, 3"/„ Präm,'2ch»ld'

uerschr. der «obeneredltanstalt «?— 29 —

Sank<Ac!i«n
(per Stücl).

ttnglo öst. NllNl 200 fl, «0"/„ C. , IK« 10 1L« 5.0
Äanluereiii, Wiener, 100 fi. . ! i i ? ?5 11825
Vdcr.Unst. üs!.. 200 st, S.4N"/,, 343-25 35025
Crbt.Müst. f. Hand, u, G. l!>0 ft, 30U- 208-50
Creditban!, Alla, ung,, 200 fl, . 3ä0 25 350 75
Depositenbant, Allg,, 200 fl, . «('4'— 20« —
Escompte Ges,, Ndrüst., 500 fl, S«»'— S«ö —
Giro-u, Cassenv,, Wiener 200 fl. - ' — —'—

Velb Ware
Hllpotlielenb, öst, 20N fi, 25°/<>E. 7 l ' ^ ?2 —
Läüderlianl, öst. 200 fl. G. . , 2H2 — 222 50
Oesterr.-iing. Vanl «00 st. . . S«4 — 98t, —
UnionlillNl 200 fl 248 — 248 50
Verlehrsbanl, Allg., 140 . . 15» '- 1K0-—

Aclien von Nanopart'
Unternehmungen.

(per Stück).

Albrecht «ahn 200 fl. Silber . 89-5N N0' -
NlfiÜd-ssiuman. Äali» 200 fl, S, 20» — 203—
Vühni, Nurdliah,! 150 fl. , . 203 — 20350

» Westbahn 200 ft. . . . 342 — 345 —
Äuschtiehrader Cis. 500 fl. CM- 1265 1275

dto. (lit. N.) 200 fi. . 494-50 49550
Donau - Dampsschissfahrt - Ges.,

Oesterr, 500 ft, CM, . . , 310 — 214 —
Dran Eis. (V, Db.Z.)2»0fl. V, 199— 20e —
Dnr, Äodeich, !5is, Ä. 200 ft. E, —— — —
sserdinands Nordli. l<!0<> fl, C M , 2792 2795
Gal. Carl Ludw. V.2»0f l .CM. 21325 212-75
Lemli. < (lzernow, - Iassy. Visen»

bahn Gesellsch, 200 st. S. . . 23475 23575
Ll°yd.öst.'M!g.,Triest500fl.LM, 4!4 — 418 —
vesterr. Vlorbwestb, 200 f l .Si lb, 2 I « ü ^ 817 —

bto. (l it. L ) L00 fl, S, , . 22475 22525
PragDiiorEisenb, I 5 0 s t T i l b . 103— 10350
Vtaatseiseübah» 20» fl, Silber 24?-— 24750
Südbah» 20« si. Silber . . , 1!>0-70 131-20
Süd Nordb.Verli -V.20NNCW. 178-25 1787b
3!illmway-Ge!..Wr.,i7«fl.«.W. 2 2 0 - 222 —

» neue Wr., Prloritäts-
«ctien 100 fl l»4— 90'.-

Ung.-galiz.Visenb. 200 st. Gilber 199 2b »00 -

Veld « a r e
Un«. Norbostbahn 300 st. Silber 197 — 197-50
Ung,West!).(Raab-Oraz)200fl.S, 188-?5 199?5

Indufirie'Artien
(per Stücl).

Naua.es., «l lg. Ocst., 100 st. . 94'— 95-5«
Tgybicr Eisen- und Stahl ' Inb.

in Wien 100 st 86'— 87'35
Elsenbahnw.-Leiha., erste, 80 st, 99 50 100 —
«Elbemühl» Papiers, u. N ' G . 45'25 4575
LtesiiMr Nranerei 100 fl. . . 93'50 84 50
Monta» Gesell., üsterr.'alpine 95 90 uö'4N
Präger Eisen Ind.'Ges. 200 st. 380-5« 381-50
S a l a u ' I a r i . Steinlohlen »0 st, 473-—479 -
«Schlügelmul»-, Pal'ierf. 200ss. 1S7 - 199 —
«Nteyrermühl»,Papiers.>iA,-V. 1 3 2 - 1 8 ^ - —
TrlfailerKohleuw,-Ves, 70st. . 154 50 15550
Waffenf.-G,Oest.inWien 10Nfl. 476-— 431'—
Wagnon-Leihaust., «llg, in Pest

80 st 3 1 — 91-50
Wr, Ballgesellschaft 100 ft. . . 83'80 8410
Wienerbergergiegel-ActieN'Oes. 208 75 20975

Devisen.
Deutsche Plüh« 0« 3?» b»'4I>
London 114-80 115 —
Pari« 4o 50 45L0

Valuten.
Ducalen 5-41 543
20-Frai,c«i'St>>cke 9-11 912
Deutsche Reichöbanrnoten . . 56-40 56-47,
Papier-Rubel 1-34 1'34><,
Italienische Nanlnoten (100 I.) 4b-1b 45-2b

$ « Ä ^ r r t r t ffecliselste des Mam Scaamer 4 Schattera
^ - - ^ WIEJST, I., Kiirntnerstrasse ÄO.

RmtsblM zur Laiballier Zeitung Rr. 53.
Montag dc« 9. März 1891.

X / > " N ' ' M können aus der
^ > l ^ "on, 5. März d. I .

,̂̂  ' «̂ndesregierling ersehen

^ > ^ ^ ^ m d r u a r 1391.

(974) Präs.'I. 937.
Kanzliftenstesse

der Xl. Nangsclasse bei dem l. l. Landesgrrichte
Graz, eventuell bei den t. k. Bezirksgerichten
Hartberg oder Radlersburg mit der Dienstes«
zlliueisung zum Landesgerichte Graz, eventuell
bei einem anderen Gerichte.

Gesuche
b i s 16. A p r i l 1»U1

an das l. k. Landesgerichts'Priisidium in Graz.
Graz am 4. März 1881.

(964) 3—2 g.4462.

Kundmachung.
I m Sinne des § 15 der Geineindeluahl-

ordnung für die Landeshauptstadt Laibach (Gesrtz
vom b. August 1887, Nr. 22 L. G. Bl.). wird
hiemit öffentlich kundgemacht, dass die Wähler-

listen für die diesjährigen Gemeinderaths.Er-
gänzuugswahlen verfafSt sind, vom heutigen
Tage an

b i n n e n 14 T a g e n

eingesehen und gegen dieselben Einwendungen
eingebracht weiden können.

Ueber rechtzeitig eingebrachte Einwendungen
wird der Grmeinderath entscheiden.

Stadtmagistrat Laibach, am 6. März 1691.

(990) 8-^1 Nr. N I V.Sch.R^

abehrftesse.
An der vierclassigen Volksschule in S a n c t

V e i t ob Laibach ist die zweite, mit dem Jahres-
gehalte per 500 st. dotierte Lehrstelle und im
eventuellen Falle einer Vorrilckun« auch eine der
weiter» stellen definitiv oder selbst auch provi»
sorisch z» besetzen.

Concurstermin
bis Ende März 18«1.

K. l. Vezirksschulrath Umgebung Laibach,
am 6. März 1891.

(907)3-3 - g. 153.
Ooncurs-Uusschreibung.

An der zweiclassigen Volksschule in S a n c t
Georgen bei K r a i n b u r g ist die zweite
Lehrstelle mit den Bezügen der IV. Gehalts-
classe nebst dem Genusse eines Wohnzimmers
definitiv oder proviforisch zu besetzen.

Concurstermin

b i s 20. M ä r z l. I .

K. l. Vezirksschulrath Krainbura, am Isten
März 1891.

Unzeigeblalt.
^ e r k a u f .
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Realität Vintage Nr. 559 der Catastral-
gemeinde Zirknih bewilligt und hiezu zwei
Feilbietungs-Tagsatzungen, und zwar die
erste auf den

2. A p r i l
und die zweite auf den

2. M a i 1 8 9 1 .
jedesmal vormittags 11 Uhr, Hiergerichts
mit dem Anhange angeordnet worden,
dass die Pfandrealitat bei der ersten
Feilbietung nur um oder über dem
Schatzungswert, bei der zweiten aber auch
unter demselben hintangegeben werden
wird.

Die Licitationsbedingnisfe, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitationscommisston zu erlegen hat,
sowie das Scha'tzungsprotololl und der
Gruudbuchsextract können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. l. Bezirksgericht Loitsch, am 14ten
Februar 1891.

(901) 3—2 3t. 1010.

Oklio.
Z W8o6nim oälokom ?! 6ns 8eßa

86pl.6mbra 1890, öl. 9814, (ioval^na
6rußa ixvräilna äraiida ^ane^u Dov-
jüku 1»3tN68ll PO868t.V2 xsml̂ okn îznä
vlo^na äl. 288 Käta8lraln6 obî ine ^knl
.lariiH 86 P0N0V1 in 86 v l.0 «vrlw
cioloöi ^rü^deni clan na

14. mtli-o» 1 8 9 1 . l.
oä 11. 60 12. ure clopoluänL ^ri l6m
soäißöi 8 prsM^im 6u8lävkoln.

<Ü. kr. okl^no 80l1i8ö6 v Ko8ta-
n^ßvioi 6n6 31. ^»nuvkl^a 1891,

(857) 3-2 St. 566.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Trebnjem
na/nanja, da je v izvršilni zadevi
Jozefe Gerček iz Doberniča proti An-
tonu Kaferletu \z Verbovca, neznano
kje v Ameriki bivajočemu Antonu
Kaferletu imenovan Janez Zupančič
VA Luže kuratorjem ad actum in da
se mu je odlok z dne 5. februvarja
1891, öt. 361, vroöil.

C. kr. okrajno sodišče v Trebnjem
dne 21. februvarja 1891.

(763^3—2 St. 1775.

Razglas.
Na prošnjo Antona Sitarja iz Fod-

ütika dovolila se je amortizacija pri
zemljisöih vložne St. 93, 161 in 182
katastralne občine Glince zavarovane
terjatve Marije Kunovar ix Podütika
iz ženitne pogodbe z dne 29. janu-
varja 1806 v zvezi s ce.sijo z dne
26. maja 1837 ad 225 gold, deželne
veljave ali 100 gold, starega denarja
se dovoli, ler lo javno razglasi s lein,
da vsi oni, ki mislijo, da imajo kake
pravice do teh terjatev, svoje pravice
do dne

15. f e b r u v a r j a 1892. 1.
tako gotovo dokažejo, kakor bi se
sicer po preteku tega obröka na zo-
petno prosryo dovolila vknjižba iz-
brisa zastavne pravice glede teh ter-
jatev pri imenovanih zemljiSöih.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
dišče v Ljubljani dne 28. jan. 1891.

(582) 3 - 3 Nr. 441.
Reassumierung

zweiter exec. Feilbietung.
Vom k. l. Bezirksgerichte Laas wird

bekannt gegeben, dass die mit dem Be<
scheide vom 14. November 1890, Z. 8086,
bewilligte und am 14. Jänner 1891
nicht vorgenommene zweite executive Feil-
bietung der gegnerischen Realität Einlage
Nr. 19 der Steuergemeinde Kremenca
M o . Steuern per 26 fl. 33 kr. f. Anh.
auf den

1. A p r i l 1 8 9 1 .
vormittags 10 Uhr, Hiergerichts reas«
sumiert wurde.

Laas am 23. Jänner 1891.

(619) 3—2 Nr. 673.

Curatorsbestellung.
Ueber Ansuchen der kroatischen <5om-

mercialbank in Agram (durch den Ad-
vocaten Herrn Dr. Eduard Deu in Adels-
berg) wurde in deren Rechtssachen gegen
Thumas Zadu von Inrsi? Hs.-Nr. 3
M o . 61 fl. 94 kr. sammt Anhang nnd
gegen Michael Oajn von Iursic M o .
167 fl. 89 kr. sammt Anhang den vom
Hause abgegangenen, nnliekannt wo be-
findlichen Geklagten der Besitzer Johann
Kirn von Koritnice Hs.°Nr. 36 zum Cu-
rator bestellt, und wurde die Tagsatzung
zur Fortsetzung der summarischen Ver»
Handlungen auf deu

29. A p r i l 1 8 9 1 .
früh 9 Uhr, übertragen.

K. k. Bezirksgericht Illyr.-Feistntz.
am 29. Jänner 1891.


